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Vorwort
Der vorliegende Sammelband ist das Ergebnis eines längeren Prozesses. Er ist als Samm-
lung unterschiedlicher Beiträge zur Situation der praktischen Ausbildung im Pflegeberuf
konzipiert. In mehreren Qualifikationsarbeiten am Fachbereich Gesundheitswesen der
Katholischen Hochschule NRW (katho) wurden Aspekte dieses Themenfeldes hervorra-
gend bearbeitet. Sie stellen Erkenntnisse zur Verfügung, die Impulse zum Weiterdenken
und zur Weiterentwicklung dieses als wissenschaftliches Desiderat zu bezeichnenden
Feldes bieten.
Das 2017 von Roland Brühe gestartete Vorhaben sah sich allerdings immer wieder vor
Herausforderungen gestellt, die zu zeitlichen Verzögerungen führten. Das gewöhnliche
Arbeitspensum des Herausgebers und der Herausgeberin stellt dabei nur einen Aspekt
dar. Der länger als veranschlagt dauernde Prozess führte jedoch dazu, dass weitere
wertvolle Beiträge aufgenommen werden konnten. Hierüber lässt sich die Zeit vor,
während und unmittelbar nach der Pflegeberufereform unter dem Fokus der praktischen
Pflegeausbildung aufzeigen. Ein ungemein wertvoller Aspekt.
Der Herausgeber und die Herausgeberin danken den Autor_innen, die sich von der
zeitlichen Verzögerung des Buchprojektes nicht haben abschrecken lassen und die
Erkenntnisse aus ihren Qualifikationsarbeiten in einen separaten Beitrag für dieses Buch
gegossen haben. Alle Autor_innen sind im Bereich der Pflegebildung tätig, so dass es
nicht zu ihrem täglich Brot gehört, Buchbeiträge zu verfassen. Für das Engagement
gebührt ihnen deshalb große Anerkennung, zumal es (wie bei solchen Herausgeberbänden
üblich) zu mehreren Bearbeitungsschleifen kam und diese konstruktiv mitgetragen
wurden. Formale Überarbeitungen (insbesondere bezogen z. B. auf die Gestaltung von
Abbildungen und Tabellen) wurden dabei von den Herausgebenden vorgenommen und
mit den Autor_innen konsentiert. Auf diese Weise konnten die Beiträge den inhaltlichen
Ansprüchen der Verfasser_innen und den beitragsübergreifenden formalen Ansprüchen
der Herausgebenden Rechnung tragend gestaltet werden.
Ebenso gilt ein großer Dank Frau Elke Grabenhorst sowie Herrn Jörn Hornig für ihre
unerlässliche sowie kritisch-konstruktive Mitarbeit.
Wir freuen uns, mit diesem Sammelband Beiträge vorstellen zu können, die nicht nur
die Widersprüchlichkeiten der praktischen Pflegeausbildung aus mehreren Perspektiven
erhellend beleuchten, sondern gleichzeitig die Themenvielfalt und Bearbeitungsgüte der
Qualifikationsarbeiten am Fachbereich Gesundheitswesen der katho aufzeigen.

Köln und Solingen, im Oktober 2021

Roland Brühe und Hannah Scholl
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